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Kein Sanierungstarifvertrag ohne Gegenleistung!

Siemens Enterprise im Umbruch
Der Wandel von Siemens Enterprise Communications nimmt kein Ende, sondern geht von einer Phase in
die nächste. Gelingen kann dieser mit dem  strukturellen Umbau des Geschäfts einhergehende Wandel
nicht, wenn die Hauptlast einfach auf die Beschäftigten verschoben wird. Von ihnen kann man Beiträge
zur wirtschaftlichen Entlastung des Unternehmens nur erwarten, wenn als Grundlage dafür ein solides
Zukunftskonzept auf dem Tisch liegt und Gegenleistungen für mögliche Arbeitnehmerleistungen zur
Diskussion stehen - beides kann das Management zum aktuellen Zeitpunkt nicht gewährleisten. 

Die Geschäftsführung von SEN beschränkt ihre
Pläne bislang darauf, das wirtschaftliche Dilemma
praktisch ausschließlich auf Kosten der Beschäftigten
zu bewältigen:

323 Stellen werden abgebaut; der Gesamtbetriebs-
rat hat durch Abschluss eines entsprechenden
Interessenausgleichs und Sozialplans dafür gesorgt, dass
dies nur auf freiwilliger Basis erfolgen kann.

Der Service soll ausgegliedert und von externen Partnern
zu vermeintlich kostengünstigeren Konditionen weiter-
betrieben werden; betroffen sind rund 372 Mitarbeiter.

Eine Senkung der Personalkosten soll in den kom-
menden zwei Jahren hohe zweistellige Millionensum-
men einsparen; dabei sollen die festen und variablen
Entgeltanteile ebenso betroffen sein wie die Arbeitszeit.
Unter dem Strich sollen also die Beschäftigten im ersten
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Schritt einen umfangreichen kurzfristigen Sanierungs-
beitrag und im zweiten einen dauerhaften Beitrag
leisten, um das Unternehmen langfristig zu entlasten.

Als Begründung führt die Geschäftsführung die wirt-
schaftliche Situation an. Nach ihrer Darstellung hat sie
zwar geeignete Schritte zu Umbau und Wachstum der
SEN eingeleitet - die finanzielle Situation hat sich aller-
dings noch nicht entschärft, wie die hinter den

Erwartungen bleibenden Zahlen vom Januar zei-
gen. Obendrein geht der Umsatz mit eigenen
Produkten kontinuierlich zurück.

Grundlegender Wandel

Die Zukunft von SEN wird durch einen perma-
nenten Wechsel der Skills bestimmt sein. In den
nächsten Jahren will SEN den Wandel vom
Hardware-Unternehmen zum Software-Anbieter
vollziehen, der eigentlich schon längst hätte
beginnen müssen. Dass man nun beschleunigt
vorgehen muss, wird die Auswirkungen auf die
Beschäftigung noch verstärken. Laut Geschäfts-
führung werden aktuell noch 75% des Umsatzes
in denjenigen Bereichen des operativen Geschäfts
gemacht, die den „schrumpfenden Marktseg-
menten“ zugeordnet werden -  Geschäftsbe-
reichen, von denen sich die SEN kurz- bzw. lang-
fristig verabschieden wird. Die davon betroffenen
Beschäftigten sollen hier das Nachsehen haben.

Gegenleistung Fehlanzeige?

Was die Geschäftsführung der Arbeitnehmerseite bis-
her dargelegt hat, rechtfertigt keinen Sanierungstarif-
vertrag. Dieses Mittel greift nur, wenn belastbare
Zusagen, beispielsweise zur Standort- und Beschäf-
tigungssicherung, über einen festen Zeitraum gewähr-
leistet sind. Solche Zusagen jedoch will die Arbeitgeber-
seite auf absehbare Zeit nicht abgeben, nicht einmal

Start des Joint Ventures im Oktober 2008: Versäumnisse des Managements können
auf Dauer nicht auf Kosten der Beschäftigten ausgeglichen werden (Foto: SEN).
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Umqualifizierungsmaßnahmen oder Investitionen stehen
auf der Tagesordnung. Hier wären insbesondere die
Anteilseigner Gores Group und Siemens AG gefordert.

Sibylle Wankel, Tarifexpertin der bei SEN federführen-
den IG Metall Bayern, fasst zusammen: „Wir können die
Probleme von SEN nicht mit einem Sanierungstarif-
vertrag lösen. Statt dessen müssen grundsätzliche
Veränderungen zur nachhaltigen und zukunftsfähigen
Aufstellung herbeigeführt werden - und zwar unter
Beteiligung der Beschäftigten.“

Die Zeche für langjährige Versäumnisse …

… können nicht die Beschäftigten zahlen. Die
Geschäftsführung hat es zehn Jahre lang versäumt, den
notwendigen Umbau anzupacken. Dass der auch aus
Sicht der Arbeitnehmervertreter notwendige Nachhol-
bedarf jetzt von Beschäftigten finanziert wird, die
womöglich schon bald darauf als „nicht ins Portfolio
passend“ zur Disposition gestellt werden, kommt aus
Arbeitnehmersicht nicht in Frage.

Um Ziele wie einen im Sinne der Arbeitnehmer zukunftsfähigen Kompromiss zur Lösung der
Probleme bei SEN erreichen zu können, brauchen wir auch Ihre Unterstützung.

Wenn Sie noch nicht Mitglied der IG Metall sein sollten, bitten wir Sie daher um Ihren Beitritt.

Die Tarifkommission der IG Metall für Siemens Enterprise Communications
hat sich angesichts der aktuellen Situation auf folgende Positionen verständigt:

Das geplante Outsourcing des Service muss gestoppt werden. Dass nach dem 1. April schlagartig erste Field-
Service-Tätigkeiten entfallen, ist zu bezweifeln. Kolleginnen und Kollegen, deren Tätigkeit auf längere Sicht entfällt,
müssen weiter- beziehungsweise umqualifiziert werden. Ziel muss es sein, einen weiteren Umsatzeinbruch zu ver-
hindern. Mögliche Lösungen sollen zeitnah mit dem Arbeitgeber diskutiert werden. 

Die bevorstehende Restrukturierung muss ausschließlich auf freiwilliger Basis erfolgen.

Die Arbeitnehmerseite ist im Interesse einer nachhaltigen Lösung bereit, über einen einheitlichen Tarifvertrag bei
der SEN Gespräche mit der Firmenseite zu führen.

Voraussetzung für eine akzeptable Lösung ist die bislang nicht erfolgte Vorlage der Maßnahmen, mit denen der
Strategiewechsel umgesetzt werden soll. Die Geschäftsführung muss plausibel darstellen, wie sie den Umsatz stabi-
lisieren und die Zukunftsfähigkeit von SEN sichern will.


